
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poßzeitkungspreisſiſte Ar. 582.
Grukig-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den 16. Juni 1906.

Aluſtr Sonntagehlat

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe uchdrugerei Aunaburg

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

10. Jahrg.
e

eil.
Bekanntmachung.

Die Räumung des Fluder und Hirtengrabens
ſoll Sonnabend, den I6. d. M. nachmittags 5 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten vergeben werden.

Annaburg, den 14. Juni 1906.
Der Gemeinde Vorteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Der Neubau einer maſſiven Brücke über den

Neugraben im Zuge der AnnaburgJeſſener Straße
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch den 20. Juni cr.
vormittags II Uhr

im Büreau des Unterzeichneten, woſelbſt Ko

c. m 44 Zeich ttnger e irberaumt.
Annaburg, den 13. Juntk 1906.

Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von Sand auf die Annaburg

Schweinitzer Straße ſoll
Mittwoch den 20. ds. Mts.

nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle vergeben werden.
lungsort: Bruchgrabenbrücke.

Annaburg, den 14. Juni 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Verſamm-

Politiſche Rundſchau.

Deutſrchland. Der Kaiſer wollte geſtern Freitag
abend in Hannover eintreffen und im Reſidenz

—[JÜ„S [S[|T

Die letzte Rate. Jſt bereits geſchehen, mein Alter,“ antworlete der General. j b

ſchloſſe übernachten. Sonnabend früh 7 Uhr wird
er das Königs-Ulanen- Regiment beſichtigen und um
141 Uhr vormittags nach Hamburg weiterfahren.

Der Kaiſer macht am Sonnabend bei gutem
Wetter wieder, wie im Vorjahre, eine Automobil-
fahrt durch die Lüneburger Heide nach Hamburg.
Freitag nachmittag 5 Uhr 50 Min. verläßt der
Kaiſer mit ſeinem Gefolge die Wildparkſtation und
begibt ſich über Magdeburg (Ankunft 7 einhalb Uhr)
und Braunſchweig nach Hannover, wo er 10 Uhr
abends eintrifft. Sonnabend früh 8 Uhr findet
dann, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, die angekündigte
Beſichtigung der Königsulanen auf der Vahren
walder Heide ſtatt, der ſich das Frühſtück im Offtzier
kaſtno des Regiments anſchließt. Um 11 Uhr vor
mittags fährt der Kaiſer mit den Herren ſeines Ge
folges in drei Automobilen über Uelzen, Lüneburg,
Harburg nach Hamburg, wo er an Bord der
„Hamburg“ Wohnung nehmen wird. Abends 7 Uhr
nimmt er an der Taufe des jüngſten Sohnes ſeines

üheren Flügeladjutanten, Korvettenkapikäns a. D
Grumme teil. Sonntag vormittag findet Gottes

dienſt an Bord der „Hamburg“ ſtatt. Darauf fährt
der Kaiſer um 12 Uhr zu dem Gardiſtenappell auf
dem Kaſernenhofe des Jnfanterieregiments (Graf
Boſe) Nr. 31, frühſtückt um 1 Uhr an Bord der
„Hamburg“, begibt ſich um 3 einhalb Uhr zu den
Rennen nach Horn, kehrt zwiſchen 5 und 6 Uhr an
Bord der „Hamburg“ zurück und fährt auf dieſer
elbabwärts und in See nach Helgoland. Am
Montag erfolgt ſeine Rückkehr nach der Reede von
Kurhaven: Am Dienstag beteiligt er ſich auf ſeiner
Jacht „Meteor“ an der Wettfahrt des Norddeutſchen
Regattavereins. Abends 8 Uhr iſt Feſteſſen an
Bord der in Kuxhaven liegenden Dampfjacht
Prinzeſſin Viktoria Luiſe.“ Am folgenden Tage

fährt der Kaiſer dann auf der „Leipzig“ durch den
Kaiſer Wilhelm Kanal zu den Regatten der „Kieler
Woche“ nach Kiel.

Der „Reichsanzeiger meldet Dem General
leutnant z. D. v. Trotha, bisher Kommandeur der
Schutztruppe für Südweſtafrika, iſt der Rote Adler

Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe verliehen worden.

Jn der letzten Zeit ſind wiederum in einigen
Zeitungen Meldungen aufgetaucht, nach denen Herr
Oberpräſident v. Boetticher am 1. Juli ſeinen Poſten
verlaſſen werde. Die „Maägdeb. Ztg.“ iſt in der
Lage, hierzu mitteilen zu können, daß von Sr. Ma
jeſtät bis jetzt noch keine Entſcheidung in der An
gelegenheit getroffen iſt, daß aber, da Erzellenz
v. Bötticher ſein Rücktrittsgeſuch bereits im April
eingereicht hat, noch vor dem 1. Oktober in den
Ruheſtand zu treten, ſchon zum 1. Juli ſeinen
Poſten verlaſſen wird oder noch bis Auguſt oder
September im Amte bleibt, iſt ungewiß. Die Mel
dung der „Voſſ. Ztg.“, daß der Oberpräſident von
SchleswigHolſteirt, Herr v. Wilmowskit, zum Nach
folger auserſehen ſei, glaubt genannte Zeitung be
ſtättgen zu dürfen, da bereits eine anderweite Be
ſetzung des Oberpräſidiums von Schleswig-Holſtein
ine Auge geſagt worden ſh.Atkalten. Eine tolle Nachricht kommt aus Jtalien.
Jn Trapani, einer Stadt von 40000 Einwohnern
auf Sizilien, iſt der wegen Amtsverbrechens verur
teilte und flüchtige ſrühere italieniſche Kultusminiſter
Naſt von ſeinen fangatiſchen Anhängern wieder
gewählt worden. Die Kammer erklärte jedoch die
Wahl für ungültig, auch Naſis Einſpruch wurde
verworfen. Seine Wähler wollten ſich aber damit
nicht zufrieden geben und haben deshalb den Ab-
fall Trapanis von der italieniſchen Monarchie be
ſchloſſen. Die Bewegung nahm einer Meldung der
„Berliner Zeitung“ zufolge, einen ſolchen Umfang
an, daß eine wahre Revolution ausbrach und
feierlich der Anſchluß Trapanis an Frankreich erklärt
wurde. Es waren natürlich beſonders die gewerbs
mäßigen Ruheſtörer, die an der Spitze des Auf
ſtandes ſtanden. Zahlreiche Häuſer wurden geplün
dert und überall an und in den öffentlichen Ge
bäuden das italieniſche Wappen und die Bildniſſe
des Königspaares abgeriſſen. Die Straßen, welche
die Namen der Prinzeſſinen Jolanda und Helene
trugen, wurden in Emilie und Marie Naſt umge-

m

Der General hob das einige Zeit nieder erklärt ſich denn auch, weshalb der Millionär
r

15] Roman von Karl Schmelin g.
(Fortſetzung.)

Der General begann zu leſen und las
immerzu. Das heißt, er begann immer wieder
von vorn, wenn er zu Ende gekommen war.
Sein Geſicht bildete dabei den Schauplatz eines
ungemein lebhaften Mienenſpiels. Nach dieſem
zu urteilen, ſchien er etwas begreiflich finden
zu wollen, was er doch nicht begreifen konnte.

Der Oberſt Donner betrachtete ſeinen Vor
Ageſetzten einige Zeit, endlich ſchaute er gelang
weiligt durch das Fenſter auf die Baumgipfel
vor demſelben. Behaglich fühlte er ſich jeden
falls in ſeiner Lage nicht.

„Es ift rein um äüberzuſchnappen rief der
General endlich. Dieſes Papier bläſt alle dem
Leutnant von Weilmann günſtige Anſichten wie
Kartenhäuſer über den Haufen.“

„Jch mache die Bemerkung, Exzellenz,“
ſagte der Oberſt grollend, daß ſchon ſo etwas
wie eine Beobachtung des Leutnants v. Weil
mann in Lühne ſtattfindet

„Nicht auf meine re ne lieber
Donner!“ rief der General eifrig. „Dieſe
Nachrichten erhalte ich ſeit geſtern ohne mein
Zutun, und bis vor wenigen Stunden wünſchte
ich noch, daß ich damit verſchont geblieben
wäre. Jetzt freilich

„Wenn die Nachrichten nicht in amtlicher
Eigenſchaft gegeben werden,“ brummte der alte
Donner, „ſo ſpricht die Aufdringlichkeit nicht
beſonders für den Berichterſtatter das in Be
tracht zu ziehen, wäre wohl nötig, Exzellenz

t „Geſtern ſogar bis zurvölligen Ablehnung der Angaben Aber ich
muß denſelben heute Glauben ſchenken. Hören
Sie nur

Der General begann zu leſen
„Es wird nicht ſchwer halten, eine nam

hafte Zahl von Perſonen ausfindig zu machen,
welche Weilmann an beftimmien Tagen auf der

Fahrt nach Berlin oder dort ſelbſt geſehen
haben, und es würde hiernach feſtzuſtellen ſein
ob er an fenem Tage Urlaub, beſonders na
Berlin gehabt hat. Für heute will ich mich
begnügen, zwei Zeugen für meine Behauptungen
gufzuftellen, welche eine beſondere Wichtigkeit
haben dürften. Es ſind dies die Braut Weil
manns und deren Vater, der Fabrikant Reufer,
Der letztere hat mir heute mitgeteilt, daß er
um die heimlichen Reiſen des Leutnants wiſſe
und auf einer ſolchen deſſen Bekanntſchaft ge
macht habe. Er behauptete ferner, daß er
auch den Zweck kenne, welchen Weilmann durch
die Reiſen verfolge, und denſelben auch billige.
Auf dieſe Außerungen werde ich noch ſpäter
zurückkommen uſw. Was ſagen Sie
da Ah en 2*er alte Herr ſagte garnichts. Er ſaß viel
mehr da, als ſei ihm eine Granate im Kopfe
geplatzt. Die dreiſte Angabe, welche er ſoeben
mit angehört und die er ſeinem geraden Charakter Lüh
nach für n wahr halten mußte, hatte ihn
ſprachlos gemacht.

„Es kommt indeſſen noch beſſer,“ ſagte der
General nach kurzer Pauſe. Hören Sie nur
weiter eine andre Stelle.

gelegte Schreiben wieder auf und las weiter
„Daß. Weilmann mit den Geldverleihern

Ephan und Lauterheim in Verbindung ſtand,
wußte ich ſchon früher. Durch Zufall erfuhr
ich heute, daß er guch mit dem Pfandleiher
Gernsbach zu tun habe. Meine Nachſorſchung
ergab, daß Weilmann vis heute deſſen Schuldner
geweſen war, daß er jedoch ſeine ziemlich be
deutende Schuld Ka nach ſeiner Rückkehr aus
der Hauptſtadt abgetragen hat.“

„Da muß der Satan geradezu ſein Spiel
treiben brummte der alte Kanonendonner.
„Jch weiß nicht mehr, was ich dazu
ſagen ſoll

Der Oberſt war ganz blaß geworden.
„Genan ſo geht es mir mit den nach

e Stellen,“ ſagte der General und las
weiter

„Durch die Erklärung des Fabrikanten,
daß er den Zweck der Reiſen des Leutnants
kenne, ſind natürlich die Gerüchte oder An
ſichten widerlegt worden, welche dieſen Zweck
in großſtädtiſchen Ausſchweiſungen ſuchen
wollten. Man kann nicht annehmen, daß der h
Vater von Weilmanns Braut dergleichen gut
heißen würde. Doch dadurch wird die An
rüchigkeit der Angelegenheit nicht beſſer, ſondern
nur ſchlechter. Reuſer hat keinen guten Ruf in

ne. Er gilt nicht für einen Patrioten.
Jhm iſt in politiſcher Hinſicht nicht zu irauen,
weshalb auch die Mutmaßung ihre volle Be
rechtigung hat, daß Reuſer und Weilmann ſich
an ppolitiſchen Umtrieben beteiligen und mit
landesverräteriſchen Abſichten umgehen Daraus

dem armen Offizier ſeine einzige Tochter zur
Frau geben will

„Die leidige Polikik fehlte uns gerade noch
rief der General, als er ſeine Vorleſung ab
gebrochen hatte. „Was meinen Sie zu dieſer
Andeutung

Der alte Knabe wurde einen Augenblick
blutrot im Geſicht. Dann aber brach er in ein
wieherndes Lachen aus, wie er es heute ſchon
einmal hatte hören laſſen. Der General n
erſchreckt zurück und betrachtete ſeinen in ſo
plötzliche und ſo heftige Heiterkeit ausbrechenden
Untergebenen mit erſtaunten Augen.

„So wollte ich doch,“ rief der alte Donner
mit ſeinem tiefften Baſſe, daß dem Kerl ein
Schock Granaten im Grützenmagazine ſeines
Schädels platzte! Setzt ein paar alte weiter
fefte Haudegen in Verdruß, daß fie faſt eine
Krokodilshaut auf den Rücken bekommen, und
iſt doch nichts weiter, als ein elender Spitz
bubendetektiv, ein phantaſtiſcher Polizeiſpion
ein Kerl, deſſen Herr Papa und Frau Mama
ſt ſchamen müßken, ihn in die Welt geſetzt zu

Der General war erſt bleich, dann jedoch
dunkelrot im Geficht geworden. Der Zorn
ſtand ihm beullich auf dem Geſichte geſchrieben
nur das Ubermaß desſelben verhinderte ihn viel
leicht am Sprechen. Er lleß jedenfalls außer
acht, daß der Oberſt wicht wußte, wir der Be
richterftalter war, und daß ſeine Worte den
Sohn ſeines Vorgeſetzten belaſtelen.

„Itzt bin ich zuſieden ſuhr inzwiſchen
der Oberſt fort. Der Verleumder gehört



kauft, die Namen der Tochter und der Frau Naſis,
deſſen Bild vor dem Rathauſe angebracht wurde,
umgeben von der franzöſiſchen Fahne Die im
Hafen liegenden Schiffe mußten die italieniſche
Flagge einziehen. Auch ein Torpedoboot wurde
dazu aufgefordert, es weigerte ſich jedoch und zog
ſich zurück, da die Menge das Boot mit Steinen
bewarf. Als die Menge bedrohlicher wurde, ließ
der Kommandant ein Geſchütz auf ſie richten, ſodaß
die Leute ſcheunigſt das Weite ſuchten. Truppen
ſtellten die Ordnung wieder her. 16 Perſonen
wurden verhaftet, die ſtädtiſchen Behörden abgeſetzt
und die revolutionären Vereinigungen aufgelöſt.
Patrouillen von Jnfanterie und Kavallerie durch
ziehen die Stadt, die wieder ihr gewohntes Aus
ſehen gewinnt und auch weiterhin dem italieniſchen
Stagatsverband einverleibt bleibt.

Rußland. Es kann nunmehr als feſtſtehend
angeſehen werden, daß der Zar keinen einzigen
Beſchluß der Duma ſanktionieren wird. Die Groß
fürſtenpartei, die zurzeit wieder allmächtig iſt, be
trachtet die Duma als eine revolutionäre Verſamm-
lung. Es erſcheint, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge,
ſogar zweifelhaft, ob die Duma nach ihrer Verta
gung jemals wieder einberufen wird. Graf Witte,
als der Urheber des Oktoberukas, iſt beim Zaren
völlig in Ungnade verfallen

Die Bauernbewegung. Aus allen Provinzen
treffen in Petersburg Nachrichten über eine tief
gehende Bewegung unter den Bauern ein. Mehr
fach ſind der „Magdeb. Ztg. zufolge, von Bauern
gemeinden Beſchlüſſe gefaßt worden, die Rekrutie
rung mit Gewalt zu verhindern, falls die Duma-
beſchlüſſe über die Verteilung von Land nicht aus
geführt werden. Die Regierung zieht überall
Streitkräfte zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu
ſammen

Lokales und Provinzielles.

S Aunaburg. Der neu aufgeſtellte Haushalts
plan für 1906/07 balanziert in Einnahme und Aus
gabe mit 69929 Mark. Zu dem in voriger Nr.
gemeldeten Unfall des Sohnes des Bauunternehmers
M. wird uns mitgeteilt, daß derſelbe nicht durch
einen Steinwurf, ſondern durch einen Fall des Kna
ben auf einen in der Straße belegenen ſcharfen
Thonſcherben herbeigeführt worden iſt.

Wie wird das Wetter am Sonntag
ſein? Der hohe Druck lagert im Nordweſten und
Weſten unſeres Erdteils ſchon ſeit einiger Zeit,
während niedriger Barometerſtand ſich im Oſten
und Süden Europas befindet. Die dadurch hervor
en Winde aus vorwiegend nordweſtlicher

ichtung, in Verbindung mit vorherrſchend wolkigem
Wetter, verhindern ernſtliche Erwärmung. Wir er
warten deshalb eine Periode ziemlich kühler und
veränderlicher Witterung mit gelegentlichen Regen
ſchauern, die auch am Sonntag noch andauern
dürfte. So leid es uns tut, dies ſagen zu müſſen,
es iſt leider nicht zu ändern. Nach einem wenig
ſchönen Pfingſtfeſt und einem vielfach übel ver
regneten Sonntag wäre einmal ſchönes Sommer
wetter für den nächſten Sonntag recht erwünſcht
geweſen. „Behüt' dich Gott, es wär' ſo ſchön
geweſen, behüt' dich Gott, es hat nicht ſollen ſein.“

Dies und Das. Viel zu wünſchen läßt
das Wetter Uebrig jetzt zur Roſenzeit, Trübend
unſre ſommerliche Freude und Behaglichkeit.
Regen gabs mehr als die Maſſe, Blitz und Hagel
rings umher, Ja, ſelbſt dem verfloſſ' nen Pfingſt

feſt Kam Gott Pluvius in die Quer Und
auch jetzt noch wankelmütig Sich die Wittrung
täglich zeigt, Trotzdem ſchon der Frühling wieder

Seinem Ende zu ſich neigt, Trotzdem auf
des Jahres Höhe wir mit Sommers Anfang
ſtehn, Und das Feſt der Roſen ſollen, Den
Johannistag begehn. Sonnenfeuer leuchten
wieder Bald nun in die Nacht hinein, Alten
Brauchs gemäß in Böhmen, Sachſen, Schleſien
und am Rhein. Roſenkränze, inuntre Reigen,

Alles freut ſich, jauchzt und lacht, Und ge
heimnisvolle Geiſter Treiben dann ihr Spiel
zur Nacht. Wer könnt' ſie wohl alle zählen
Jene Sitten alter Zeit. Die an dieſem Tage
ſtehen Auf zu neuer Herrlichkeit. Freilich miſcht
auch in die Freude Wehmut ſich uns ins Gemüt,

Vom Vergehen ird ſchen Glanzes Leiſe Ah
nung uns durchzieht. All die Pracht in Flur
und Auen Rings auf weitem Erdenrund,
Auch für ſie kommt immer näher Leider ja des
Scheidens Stund, Doch, das ſei ſo nebenbei
nur Unſern Leſern hier erzählt, Daß ſich ja
mit ſolchen Sorgen Keiner etwa jetzt ſchon quält!

Laßt vielmehr die Freude walten, Alle, alle
weit und breit: Noch ſind ja der Roſen Tage
Noch iſt ja die goldne Zeit!

Jeſſen. Am 23., 24. und 25. Juni ſindet' hier
das 25jährige Stiftungsfeſt des MännerTurn Ver
eins in Verbindung mit dem 11. Gauturnfeſt des
ElbeElſterTurngaues ſtatt. Dem letzteren gehören
die Turnvereine in Annaburg, Arzberg, Belgern,
Biehla, Blumberg, Dommitzſch, Elſterwerda, Falken
berg, Gorden, Hohenleipiſch, Lieben werda, Oberau
denhain, Pleſſa, Prettin, Schildau, Schlieben, Schöna,
Schönewalde, Schweinitz, Torgau, Uebigau, Elſter,
Zeckritz Zſchackau und Jeſſen an. Sämtliche Vereine
haben ſich zu dem Feſte angemeldet.

Schweinitz (Elſter), 14. Juni. Großfeuer Jn
der Nacht zum 13. er. wurde das Ziegelwerk der
Firma G. P. JahnSchweinitz ein Raub der Flam
men. Es brannken von zwei Ringöfen die Ober
bauten mit Trockeneinrichtungen, das Maſchinen
haus und ſechs große Trockenſchuppen in einigen
Stunden nieder. Das Wohnhaus, Kontor, Arbei
terwohnhaus, Scheune und Stallungen ſind erhal-
ten geblieben. Mit den Aufräumungsarbeiten und
und demnächſtigen Wiederaufbau wird ſofort be
Meer Der Schaden beziffert ſich auf etwa 80000

ark.
Toxgaun, 13. Juni. Die zweite Schwurgerichts

periode am hieſigen Schwurgericht findet vom 25.
Junt ab unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Suchsland ſtatt.

Pretzſch (Elbe), 12. Juni. (Heimatsfeſt.) Am
8. Juli d. J. findet hierſelbſt ein großes Heimats-
feſt und an den darauffolgenden Tagen ein Kinder
feſt ſtatt.

Herzberg, 11. Juni. Die Leiche des am Don-
nerstag in der Elſter ertrunkenen Maſchinenmeiſters
Liebich iſt am Freitag von zwei Knaben, welche in
der Elſter vor der Elſterbrücke angelten, bemerkt
worden, worauf ſie an Land gebracht wurde. Geſ
tern fand die Beerdigung unter Beteiligung der
aus der Ferne hierher geeilten Angehörigen ſtatt.

Thießen (Kr. Wittenberg), 12. Juni. (Unfall.)
Bei dem Umbau einer Brücke bei Bülzig wurde
durch Herabfallen eines eiſernen Trägers einem Mau
rerlehrling von hier der rechte Fuß ſchwer verletzt,
ſodaß er in die Klinik des Dr. Schmidt in Witten
berg aufgenommen werden mußte.

Finſterwalde. Ein längſt verpöntes Naſch
inſtrument, das trotz aller Warnungen im Handel

verbleibt, und namentlich in Zuckerbuden auf Jahr
märkten und bei Volksfeſten angetroffen wird, das
Saſtſläſchchen, hat hier einen bedenklichen Unfall
hervorgerufen. Auf dem hieſigen Schützenplatz hat
ſich ein etwa 10jahriger Knabe ſchwer verletzt. Der
Kleine trank aus einer kleinen Glasflaſche Himbeer
ſaft. Beim Trinken zerbrach die Flaſche. Der
Junge verſchluckte ein Stück Glas und beſchädigte
ſich die Speiſeröhre ſchwer. Ein Arzt brachte den
Kleinen ſofort zum Erbrechen, wobei wohl Blut,
jedoch kein Glas zum Vorſchein kam.

Calau, 8. Juni. Anläßlich des diesjährigen
Schützenfeſtes fand geſtern abends auf dem Markt
platz, wie Ublich, Konzert, verbunden mit Feuer
werk ſtatt. Hierbei ereignete ſich ein recht betrübender
Unglücksfall. Die 24jährige Tochter des Schuhmacher
G. Harenz hier, die in Berlin bedienſtet iſt und ſich
auf einige Zeit bei den Eltern zur Erhohlung auf
halten ſollte, wurde beim Abbrennen des Feuer
werks von einem brennenden Feuerwerkskörper an
einem Auge getroffen. Die Verletzte begab ſich ſo
fort zu einem hieſigen Arzt da die Verletzung eine
ſehr erhebliche iſt, mußte ſie alsbald in Cottbus
einen Specialarzt aufſuchen. Das Auge gilt als
verloren.

Cotthus. Durch einen Unglücksfall, der den
ſofortigen Tod ihres ſechsjährigen Sohnes verur
ſachte, iſt geſtern das Schmiedemeiſter Karnbachſche
Ehepaar in Madlow in tiefe Betrübnis verſetzt
worden. Eine Anzahl Kinder ſpielte vor der
Schmiedewerkſtatt mit den an der Wand angelehn
ten Wagenrädern, als ein ſchweres vierzölliges Rad
umſtürzte und auf den Knaben K. ſiel. Als die
Eltern herzueilten, war das Kind bereits eine Leiche
der Tod war auf der Stelle eingetreten.

Strehla. 8. Juni. Geſtern ertranken hier die
neun bez. zehnjährigen Söhne des Etiſenarbeiters
Richter und des Poſtboten Zieſche. Die Knaben
ſpielten auf dem oberhalb der hieſtgen Badeanſtalt
am Lande liegenden Floßholz. Als der eine ab
glitt, verſuchte ihn der andere zu retten. Er geriet
aber unter das Floß. Während der erſte abſchwamm,
wurde der andere als Leiche unter dem Floß ge
funden. Trotzdem er nur kurze Zeit unter dem
Waſſer geweſen war, waren Wiederbelebungsver
ſuche erfolglos

Rieſa, 9. Juni. Der 2lzährige Geſchirrführer
Hirſchnitz in Gröditz geriet, als er mit Pferden eine
Lori Steine vorrücken wollte, unter die Räder des
Waggons und wurde totgefahren.

Halle a. S. Juni. Ein auf Urlaub hier
weilender Soldat des 76. Jnfanterteregiments wurde
in voriger Nacht in Begleitung ſeiner Braut von
drei Strolchen überfallen und durch mehr als ein
Dutzend Meſſerſtiche derart zugerichtet, daß er auf
der Stelle zuſammenbrach. Er wurde lebensge
lich verletzt ins Lazarett gebracht.

Aſchersleben, 12. Juni. (Das Genick gebrochen.)
Der Maurer Lingner aus Hedersleben, der auf dem
Neubau der Brikettfabrik der Grube „Concordia“ in
Nachterſtedt arbeitete, ergriff eine ſogenannte Meß-
latte, um im Scherze mit dem Maurer Heyer aus
Wegeleben zu fechten. Als er zurücktrat, fiel er von
dem 11 Meter hohen Gerüſte herab, brach das Ge
nick und war ſofort tot.

Halberſtadt, 10. Juni. Die Genickſtarre.) Jn
Großottersleben ſind dieſe Woche zwei Erkrankungen
von Genickſtarre vorgekommen. Die Tochter des
Schloſſers Koch iſt daran geſtorben.

Leopoldshall, 11. Juni. Der zwölffährige
Knabe Richard Luckau wurde beim Ballſpielen von
dem gleichaltrigen Galuba verſehentlich mit einem

natürlich nicht nach Lühne; denn ſonſt würde er
wiſſen, daß der „Fabrikant,“ wie er ihn hart
näckig nennt, der verdienſtvollſte Mann im Orte iſt.

Seine Untertanentreue iſt über jeden Zweifel
erhaben. Reuſer ſollte ſich in Verſchwörungen
einlaſſen Lächerlich Sollte ſich des
wegen mit einem einfachen Leutnant
Unendlich lächerlich Da ſind Exzellenz ein
mal gründlich angeführt worden, und ich rate,
der Kanaille, die ſolches wagte, nachdrücklich
auf die Hühneraugen zu treten. Zum Glück iſt
die Drachenſagat noch nicht hoch ins Kraut ge
ſchoſſen

Der General hatte inzwiſchen Zeit gefundenſich zu faſſen und ſammeln. Er zeigte ſich

ruhig und kalt. Den alten Donner ließ er
vollkommen ausſprechen, und dieſem ſah man
es ganz deutlich an, wie er ſich dadurch nach
und nach wieder in eine zufriedene, wenn nicht
gar behagliche Stimmung brachte

„Herr Oberſt Donner begann der General
endlich in gemeſſenem Tone.

Wie elektriftert fuhr der alte Kanonendonner
vom Sitz auf, riß ſeinen Helm an ſich und
ſtand im nächſten Augenblick regungslos in
dienſtlicher Haltung da. Der General nahm
keine Notiz von der Bewegung und jetzigen
Haltung des Oberfſten.

„Jch ſehe die Sache de mit andern Augen
an,“ fuhr er vielmehr in dem angeſchlagenen
Tone fort, „ich muß Sie jetzt ſchon bitten, von
unſrer Unterhaltung über den Leutnant von
Weilmann nichts verlautbaren zu laſſen. Meine
Pflicht zwingt mich, über den Fall höheren
Ortes Meldung zu machen. Jch werde den

ſelben Seiner Exzellenz dem Herrn Kriegs
unterbreiten. Meinen verbindlichſten

an 4
Der General verbeugte ſich. Der Oberſt

tat dasſelbe, machte eine Kehrtwendung und
verließ geräuſchvoll das Zimmer. Ehe die Tür
desſelben e wurde ein Ton laut, den man
ſehr gut für einen hervorgeſtoßenen Fluch
e konnte. Dann polterte er im Korridor

avon.
Noch ehe der alte Kanvnendonner aus dem

Gange verſchwunden war, wurde die Tür
eines RNebenzimmers geöffnet. Hier befand
fich nämlich die Garderobe des Generals
und aus derſelben trat der Diener Heinrich
hervor. Vermutlich ſteckte er ziemlich lange in
dieſem Raume und hatte alles gehört, was
zwiſchen den beiden Herren zur Sprache ge
kommen war.

Aber wie ſah der Menſch jetzt aus! Er
ſchien mehr tot als lebendig zu ſein und ſchwankte
haltlos in das Zimmer des Generals

„Was willſt du fuhr der letztere den
Diener zornig an. Sein bisher verhaltener Un
mut brach ſich jetzt erſt Bahn.

„Exzellenz,“ ſtotterte Heinrich, „ich glaube,
mir ſteckt eine ſchwere Krankheit in den
Gliedern. Es wäre vielleicht gut, wenn ich
dieſelbe bei meinem Bruder abwartete und
durchmachte. Hätten Exzellenz wohl die Gnade,
mir zu dieſem Zwecke einige Wochen Urlaub zu
erteilen

Der Anblick des unzweifelhaft ſchwer er
krankten Menſchen ſchien den General einiger
maßen wieder zu beſänftigen.

„Zu deinem Bruder fragte er verwundert,
doch weniger barſch als zuvor. „Kann denn
der dir auch die nötige Pflege angedeihen laſſen
Ein Unteroffizier, der, ſoviel ich weiß, nicht
einmal verheiratet iſt

„Nicht zu dem will ich, Exzellenz,“ erwiderte
der Diener, „ſondern zu unſerm älteſten Bruder,
dem Förfter in der Nähe von Lühne

„Ach ſo meinte der General. Nun ja,
das wird auch das beſte ſein. Rapple dich
nur bald wieder heraus ich habe mich zu
ſehr an dich gewöhnt, um lange ohne dich
ſein zu können. Bleibe alſo ſo lange im Walde,
wie du willſt. Biſt du auch noch mit Geld
verſehen 2“

„Jch habe meinen letzten Vierteljahrslohn
de angebrochen, Exzellenz,“ antwortete

einrich.
Herr und Diener ſtanden einander einige

Zeit gegenüber, als ob jeder von ihnen noch
etwas zu ſagen hätte. Doch beide unterließen
es dem, was ſie auf dem Herzen hatten,
Ausdruck zu verleihen. „Es iſt gut l brummte
endlich der General, und Heinrich Seeger wankte
hinaus.

„Sieht wirklich elend aus, der Burſche!“
murmelte Exzellenz von Huldringen. „Würde
dem jetzt, ohne daß er ſchuldig wäre, der Dieb
ſtahl auf den Kopf zugeſagl, ſo könnte er leicht
daran zu Grunde gehen. Damit mag ich mein
Gewiſſen nicht beſchweren

Nachdem der General ſeine gewöhnlichen
täglichen Geſchäfte mit Einſchluß des Glanz
punktes derſelben, der unvermeidlichen Wacht
parade, erledigt hatte, begab er ſich in das

Kriegsminiſterium, um ſeine Exzellenz dem
Miniſter über die uns bekannten Angelegen
heiten, in denen der Leutnant von Weilmann
eine ſo bedeutende Rolle ſpielte, Meldungen zu
machen und Vortrag zu halten.

Als der Kommerzienrat Reuſer den Tag
beſtimmte, an dem die Verlobung des jungen
Pagres ſtattfinden ſollte, hatte er nichts über
die ſonſtigen Veranſtaltungen zu demſelben ge
äußert. An den Leutnant von Weilmann hatte
ex nur die Aufforderung gerichtet, ſich zu dem
feierlichen Akt, wenn nicht früher, pünktlich um
zwei Uhr nachmittags einzufinden.

Dabei blieb es auch, als Weilmann ſich
am Abend zuvor nach der Rückkehr von ſeiner
Reiſe im Hauſe des Kommerzienrats einfand.
Weilmann enthielt ſich übrigens der Frage nach
den Perſonen, die bei der Verlobung zugegen
ſein würden, ſowie jedes Vorſchlages, dieſe oder
jene Perſon mit hineinzuziehen. Dagegen er
klärte er jetzt ſeinem zukünftigen Schwiegervater,
daß alle ſeine Schulden getilgt und alle ſeine
verpflichtenden Verbindungen gelöſt ſeien.

Reuſer belobte den Leutnant und meinte dann
lächelnd, daß man infolgedeſſen am nächſten
Tage ſo recht von Herzen froh würde ſein können.

Als Weilmann dann um die beſtimmte Zeit
früher hatte er ſich nicht frefizumachen ver

mocht be ſeiner Braut und deren Vater
einſraf, fand er außer den beiden Perſonen noch
einen Rechtsanwalt und deſſen Schreiber, ſowie
zwei Werkſührer des Fabritherrn anweſend.
DR s (Fortſeung folgt.
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Onkel des Z., welcher in Ungarn enorme Terrains

erſt noch bekannt gegeben.
Preußen hat die ganze Fahrt mitgemacht, ohne daß

ſein Wagen oder er ſelbſt Schaden erlitt Am Mitt
woch würde Prinz Heinrich vom Prinzregenten Luit

im früher Baum'ſchen Hauſe, be
ſtehend aus Stube, 2 Kammern
M Und Küche, iſt zu vermieten.

Nähere Auskunft bei
W. Freidank, Schuhmachermſtr.

gefunden.
JInſertionskoſten abzuholen in der

RErped d. Bl.

eines zarten, reinen Geſichks mit roſigem

weicher Haut und blendend ſchönem Teint

Schlagbrette an die Stirn geſchlagen, infolgedeſſen
ſich eine Gehirnerſchütterung einſtellte Am Sonn
abend iſt der bedauternswerte Knabe an den Folgen
des Schlages verſtorben

Schlkeundit, 13. Juni. Feſtgenommen wurde
heute in Leipzig der I8jährige Franz Steinbach, der
vor einigen Tagen die Frau ſeines Herrn, des
Müllers Berndorf in Freirode, lebensgefährlich miß
handelte und ſeitdem flüchtig war.

Rühlhauſen, 13. Juni. Auf der Dingelſtädter
Landſtraße kötete geſtern nachmittag aus Rache der

Handelsmann Hundshagen aus Haugſtedt ſeine
Frau durch drei Revolverſchüſſe.

Treffurt, 13. Juni. Geſtern nachmittag wurden
hier zwei Kinder, ein Mädchen von 12 Jahren und

ein Knabe von 2 Jahren, von einem Geſchirr aus
Mühlhauſen überfahren. Das Mädchen war ſofort
tot, während der Knabe ſchwere Verletzungen erlitt

Ortwig (Kreis Lebus), 10. Juni. Auf dem
benachbarten Gute Zielsdorf hat ſich geſtern vor
mittag ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Bei
der Bedienung einer Quetſchmaſchine machte ſich
ein polniſcher Arbeiter mit der Hand unbefugter-

weiſe am Räderwerk zu ſchaffen, wobei ihm der
linke Arm halb abgeriſſen wurde.

Eberswalde. Am Montag wurde einem neun
jährigen Mädchen infolge Unvorſichtigkeit einer Schieß
budenbeſitzerin das rechte Auge ausgeſchoſſen. Das
entrüſtete Publikum wurde nur mit Mühe von et
nem Akt der Lynchuſtiz abgehalten.

Cöpenirkt. Durch eine Milltonererbſchaft iſt der
GüterExedient 3. aus der Bahnhofſtraße plötzlich
zu einem der reichſten Anwohner in unſerem Vor

Vor einigen Tagen ſtarb ein
und zahlreiche Gebäude beſißt. Bei ſeinem Tode
hat er ein Erbe von 10— 12 Millionen Mark hin
terlaſſen. Die Erbſchaft iſt diesmal an die rechte

Stelle gekommen. Der Expedient hat ſich ſchon vor
einiger Zeit penſionieren laſſen und beſitzt zehn
Kinder.

Gberlungwitz, 8. Juni. Auf der Wieſe des
Roßſchſächters Herold wurde geſtern nachmittag ein

fremder Mann kot aufgefunden. Es war der Weber
Louis Hüttenrauch aus LichtenſteinCallnberg, der

ch ſeit 20 Jahren auf der „Walze“ befand. Er
ar infolge Schlaganfalls e

Die Automohbilwettfahrt Frankfurt a. A.Klünchen Wien Innahrnch München iſt am Diens
kag beendet worden. Die Preisverteilung wird

Prinz Heinrich von

pold einpfangen. Die geſammte Wegſtrecke des
Rennens betrug 1600 Kilometer bei teilweiſe ſehr
ſchwierigem Gelände Bei Unfällen wurden vier
Perſonen verletzt oder gekötet.

Der frühere Reichstagsabgeordnete und So
zigliſtenführer Bueb in Mülhauſen, der dort ein
gutgehendes Geſchäftsbureau innehatte, iſt ſpurlos
verſchwunden.

Eine Wohnung

Der Berliner Ranbmörder Henmg hat ſeine
Reviſionsſchrift gegen das Todesürteil ſelbſt abge
faßt. Sie zählt 16 Seiten, und er ließ ſich zu der
Arbeit allerlei Rechtsbücher in die Zelle bringen.
Als ihm einſtel, daß er einen Punkt doch wohl noch
nicht genügend geklärt habe, fertigte er noch einen
Nachtrag an.

Hennig nachtun wollte es ein jähriger Für
ſorgezögling, der aus einem Berliner Vorort ent
wich und in Luckenwalde feſtgenommen wurde. Er
führte genau Buch über ſeine „Taten Fahrrad
Uhren und Taſchendiebſtähle. Das Buch enthtelt
auch das Gelöbnis, ein zweiter Hennig zu werden
Bei der Verhaftung des Burſchen mußte der Polizei
beamte von zwei Briefträgern unterſtützt werden.

Stolche überftelen am Nordhafen in Berlin
zwei Studenten, die ihnen Geld zu Schnaps ver
weigerten, und richtete ſie arg zu. In der Not
wehr ſchoß einer der Studendett; die Kugel drang
einem Strolch durch die linke Backe in den Mund

Axreſt wegen Ahnänzens. Das „B. T. er
zählt, daß bei der Magdeburger Kontrollverſamm-
lung für die Erſatzreſerviſten der Jahresklaſſe 1897
einer der Erſatzreſerviſten, ein Magdeburger Rechts
anwalt, 24 Stunden Mittelarreſt erhielt, weil er

wegen heftigen Schnupfens ſich die Naſe putzte,
obwohl 5 Minuten vorher Stillgeſtanden“ kornman
diert worden war. Da die Angelegenheit, wie dem
genannten Blatte mitgeteilt wird, im Reichstage zur
Sprache gebracht werden ſoll, ſo erwähnen wir ſie

Zwei Kinder verbrannt. Jn der Nacht zum
Sonntag fanden die beiden Söhnchen des Gaſt
wirts Oskar Beermann in der Cainphauſenſtraße
in Berlin, der vierjährige Albert Und der drei-
jährige Kurt bei einem aus unaufgeklärter Urſache
ausgebrochenen Brande in der elterlichen Küche den
Tod. Während Kurt als verkohlte Leiche gefunden
wurde, ſtarb der ältere Albert auf dem Wege zum
Krankenhaus.

Vennzehnmal Durchgebrannt. Dieſen Rekord
hat eine Frau Klein in Hombach a. H. erreicht, de
ren Ehemann Peter in einer Neuſtadter Zeitung
folgendes bekannt gibt Jch warne hiermit jeder-
mann, meiner mir ſchon neunzehnmal davongelau
fenen Frau etwas zu leihen oder zu borgen, da ich
keine Zahlung für dieſelbe leiſte. Vielleicht kann es
die Frau im Laufe der Zeit noch zu ihrem 25. Jubi
läum bringen.

Am Arrſinr. Ueber die Schreckenstkat einer
Mutker wird aus TeplitzSchönau gemeldet Als

r der Kutſcher Vrany geſtern mittag nach Hanſe kant,
fand er ſeine Wohnung verſperrt. Als er die Tür
aufſprengte, bot ſtch ihm ein grauenhafter Anblick
dar ſeine Frau hatte ihre drei Kinder, zwei Kna
ben von zehn und eineinhalb Jahren und ein Mäd-
chen vom ſieben Jahren im Bette erdroſſelt und ſich
dann ſelbſt aufgehängt. Zwiſchen den Gatten hatte
beſtes Einvernehmen geherrſcht. Die Mordtat inuß
in einem Wahnſinnsanfall begangen worden ſein.

Fahrläſſtgkeit beinr Gebrauch von Ipreng
ſtoffen, deren ſich die Amerikaner häufig ſchuldig
machen, iſt gerade unglaublich. So paſſierte es
dieſer Tage in Trenton, der Hauptſtadt des Staates
New Jerſey, daß ein Kartenſpieler ein Stück Dyng
mit unter ein Tiſchbein legte, damit der Tiſch feſt
ſtehen ſollte! Als nun beim nächſten Trumpfziehen
herzhaft auf den Tiſch geſchlagen wurde, erfolgte
eine Exploſion, die höchſt bedauernswerte Folgen
hatte. Dem Tiſchſchläger wurde ein Arm abgeriſſen,
alle übrigen Mitſpieler wurden ſchwer verleßzt. Jn

agenleidenen

teile ich aus Dankbarkeit gern Und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

den Fußboden wurde
h

riſſeit, in einem oberen Stockwerk eine brennende
Lampe umgeworſen und dadurch ein größeres Feuer
verurſacht. Die 17 Familien, die in dem Unglücks
hauſe wohnten, wurden zum Teil empfindlich ge
ſchädigt.

Jeiteres Mißverſtändnis Jn irgend einer
weltabgeſchtedenen Kreisſtadt exiſtiert ein etwas
ſtark ſchwerhöriger Gerichtsdiener, von dem man
allerlei heitere Hiſtörchen zu erzählen weiß. Küm-
mel, ſo heißt der Biedere, hört die Klingel des
Amtszimmers erſt einmal dann zweimal erſchallen,
zuletzt wird Sturm geläutet. Kümmel fragt den
„Herrn Amtsrichter“ nach ſeinem Begehr, dieſer, der
auf ſeinen Schreibtiſch Siegel und Siegellack ver
mißt ruft mit Stentorſtinme: „Siegel Siegel
lack!“ Kümmel hat verſtanden, gleich darauf hört
man ſeine Kommandoſtimme im Vorraum rufen
„Siegel wider Siegellack, Parteien hier eintreten
und nochmals „Siegel wieder Siegellack“. Dem
Aſſeſſor geht vor Wut im Zimmer die Luft aus.
Mit heiterem Bewußtſein der erfüllten Pflicht ſteckt
Kümmel den Kopf hinein zum Zimmer „Herr
Aſſeſſor, eine Verſäumnisſache, Siegel und Siegellack
ſind nicht erſchienen.“

bewahrteste
Nahrung Jfür 25 ev gesunde u.

magen-ne darm kranke
r d e

Eine erſte mediziniſche Zeitſchrift ſchreibt über
Wendelſteiner Hänßner's Lrenneſſel-Spiritars

nur ächt mit den Marken Drenneſſel und Wendelſteiner
Kircherl. Dem gewöhnlichen Ameiſenſpiritus iſt der Brenneſſel
ſpiritus dadurch überlegen, daß hierbei außer der Ameiſenſäure
noch mehrere andere wirkſame Stoffe, wie Gallusſäure, Gerbſäure,
Harz und Wachsarken, in das Digeſtum übergehen. Jn erſter
Linie kann der Wendelſteiner BrenneſſelSpiritus als kosmetiſches
und prophylaktiſches Haarwaſſer empfohlen werden, dann aber
iſt er als äußeres Einreibungsmittel bei neuralgiſchen und rheuma
tiſchen Affektionen und endlich als Zuſatz zu kerapeutiſchen Hand
und Fußbädern, welche letztere ja mannigfaltige Indikationen
haben, indiziert. Wir heben endlich noch hervor, daß es ſich bei
dem Wendelſteiner Brenneſſelſpiriküs um eine keineswegs teure
Spezialität handelt, ſo daß ſeiner Anwendung in den breiteſten
Schichten der ärztlichen Clientel michts im Wege ſteht.“ Wen
delſteiner Brenneſſel-Haarwaſſer mit Zeichen und Wort
„Brenneſſel“ iſt das allein ächte und gut wirkende. Niemand
darf das Bild und Wort „Brenneſſel“ verwenden, weil er ſich
ſonſt ſtrafbar macht S

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 17. Juni

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Katholiſche Kirche Vornt. 12 Uhr Hochamt

mit Predigt. Herr Pfarrer Schrewe-Liebenwerda.

Produkten Börſe.
Serliner Jrühmarkt am 12. Juni. Weizen, inlan

diſcher, 176 181 gab Bahn. Roggen, inländiſcher, 154,00 bis
155,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u gering
I41--149, gute 150--160 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 184— 195, mittel 178 188, gering 170-173, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 142,00 149,00
gbfallend. 130--141 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163- 169, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00 24,75.
Roggenmehl 0 u 20,00- 21,60. Weizenkleie 10,00- 10,90.

ein fünf Fuß tiefes Loch ge Roggenkleie 10,70 11,10. Mk.
hFrucht Gels Pulver

„Oeres“
ſowie Brauſe- Bonbons

mit diverſem Geſchmack
einpfiehlt die

T e S n

von 4, 5, 5.75, 6.50, s bis 20 Mk.
in allen Farben einpftehlt

ecken
Carl QuellDrogerie am Aumnaburg

Eine Schippe
Gegen Erſtattung der

W

Liebhaber
gendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammet-

ebrauchen nur die allein echte: empfiehlt
teckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann Co., Radebenl

Carl

b. Frankfurt a. M.

aſchanzüge,
Waſchbluſen,

Waſchhoſen
für Knaben

in allen Größen und Farben von
I. Mark an

Quehl. S

O. Schwaärze. Saure Gurken Keſtrgrhärk
empftehlt W. Riethdortf.Otto Riemann-Schweizer deEdamer empfiehltTilſtter (We,

Limburger
Harzer Kräuter, Sahnen-

und Kuhkäſe c.
empfiehlt M. Richter.

e r e9 Photographiſche

mit Schutzmarke: Steckenpferd
St. 50 Pfg. bei Max u e-

Otto Sehr
empfiehlt

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

S Koſten Anſchläge

die empfiehlt

r NeueMalta- Kartoffeln 8 Bedarfs Artikel
S empfiehlt die

Apotheke Annaburg.Otto Riemann.

ApparateS ſowie ſämtliche

S

Geſtern Mittag Uhr entſchlief nach
kurzem ſchweren Leiden unſer lieber Vater
Schwieger und Großvater

Herr Bernhard Redslolt
im 78. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Anngaburg, den 16. Junf 1906.

Die Beerdigung ſindet Montag den 18. d. Mts. nach
mittags 3 Uhr ſtatt.



Berliner TCageblatt
und

Der Seitgeiſt
wiſſenſchaft
liche und fenille
toniſt. Zeitſchrift
(Montag)

Handels Zeitung
mit ſeinen 6 wert

vollen Beiblaättern:

Techniſche
Rundſchau

illuſtrierte polytech
niſche Fachzeitſchr.
(Mittwoch)

h

Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen
Chronik (Donnerstag)

Paus Pof Garten Wochenſchrift für
Garten u. Hauswirtſchaft(Sonnabd.)

L farbig illuſtriert., ſatirifchepoli Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen
tiſches Witzblatt (Freitag) Chronik (Sonntag)

bringt allwöchentlich außer einer ſorgfältig redigierten

Reiſe-, Bäder und Touriſten Zeitung
je eine Juriſtiſche, Literariſche und Frauen-Rundſchau,

ſowie ein beſonders anſprechendes Sportblatt.

Jm Feuilleton des „B. T. erſcheint außer kleineren Novellen:

Das Perlenhalsband von Burton G. Htevenſon
Stevenſon iſt mit dieſem bis zum letzten Ende feſſelnden
Detektiv-Roman, der in einer hochdramatiſchen Weiſe aus
gearbeitet iſt, mit einem Schritt in die vorderſte Reihe der
Verfaſſer von Detektivgeſchichten getreten und iſt auf eine
Linie mit A. K. Green und Sir Conan Dohyle zu ſtellen.

109000 Abonnenten.
Bezugspreis: monatlich 2 M., vierteljährl. 6 M.

bei allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen Reiches

8

e

e

in

Annaburg.

Kleiderſtoſfe
in Wolle und Baumwolle,

Mousseline, Rattune, Satin,
Blaudruck, Gingham,

weiße Kleiderſtoffe,
Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Servietten, Taſchentücher,
Knahen-Wasohanzüge, blusen un Hosen,

Sommer Joppen für Herren und Knaben,
Damen und Kinder Sonnenſchirme

allen Preislagen empfiehlt

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Gegründet 1708.Täglich 2 Ansgaben. Halle a. S.

Zeitung

Gegründet 1768.

Täglich 2 Ausgaben.
Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich 3 Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

c Am besten unterrichtet
B und RAm Wweitesten verbreſter

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die
tung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich
es ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an

grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern ſedenfalls vorzuziehen.

T Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten.
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Verichterftattung. Wiſſenſchaftliche Feuilletons 2e.
Romane erſter Autoren. Lotterie-Liſten. Parlaments
Berichte Ausgedehnte Handels und KursVerichte.

Saatenſtands und Ernte-Verichte.

Wöchentliche Gratis Beilagen:
W „Halleſcher Courier“, tägliche Feuilleton Beilage.
W Landwirtſchaftliche Mitteilungen (Redaktion: Okonomterat

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)
I Lluſtr. Anterhaltungsblatt (Sonntags-Beilage).

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,
insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduftrie, erhalten alle

Inserate eine vorzügliche Girkung.
Zeilenpreis 30 Pfg. e

M Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.
Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

Theyolip- Salbe
(patentamtlich geschützt) e

vorzüglich bewährt gegen chron. J
Hautaussechläge, Bechten,

Schwinden, Juckblattern, Krätze, S
Gesichtsſinnen, Pickeln,

BProstbeulen.

Thevolip-Haarpomale
(patentamtlich geschützt)

vorzüglich bewährt gegen Haar-
ausfall und Schuppenbildung.

a Tube Mark 1,25 mit Porto
Zu bezieh. geg. Voreinsend. des J

Betrages von S

Conrad Edel, Halle a. S.

Honigu. Rübenſaft

B. Hauffe.
Feinſter neuer

Rheinlarchs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter
Feinſtes deutſches

Cormecdi Bee
empfiehlt M. Richter

Feinſte neue
Matfes- Heringe
empfiehlt

Otto Riemann.

Herren Jackets
und Joppen

(für Sommer)
in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von J.25 Mk. an,

eLüſtre-Jackets,
ſchwarz und gemuſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Wolt,

BürgerSchütenVerein.
Annaburg.

r S Sonntag d. 17. u. Montag d. 18. Juni
J findet das diesjährige

Schützgzenfest
verbunden mit Königsſchießen

I ſtatt, wozu das geehrte Publikum von Annaburg und Um
h gegend freundlichſt eingeladen wird.

Am Sonntag findet der Umzug und Ausmarſch um 2 Uhr,
am Montag um halb 2 Uhr ſtatt.

Zur Unterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt in
mannigfacher Weiſe Gelegenheit geboten.

Der Vorstanclh.

Frau Minna Lindner hier
iſt unſerem Verein als Mitglied beigetreten und daher verpflichtet,
Marken unſeres Vereins zu verabfolgen.

Annaburg, den 14. Juni 1906.
KRabatt-Spar- Herein Annaburg.

für Damen

ee

JSonnenschirme
und Kinder

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Carl Qual. 2
m e

Reſte Kindermehl,

G Mondamin
empſtehlt die

Drogerie s Annaburg
O. S

Coiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline-,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen 2c., Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

r empfiehlt die
Carl Quehl.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiſz Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

ſ. Matjes Heringe
empfiehlt

M. Richter.

Haarspaltel Haarausfal!
Immer u. immer wieder

greift man zu dem einfachſten,
unſchädlichſten,

alt und viel erprobten
Häusnenr“s

e 34 DBrenneſſelſpiritus
per Flaſche k. 0.75 und
20ß. 1.50, nur ächt mit dem77 Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt
von Schuppen, verhütet den

Haarausfall, befördert bei täglichem
Gebrauche ungemein das Wachstum
der Haare. Zlpinga- Seife à 50

Alyina-ilch à 1.50.
Zu haben in Apotheken, Droguerien

und Parfümerien.
In Annaburg bei Apoth. Vh. Krieger.

Apotheke Annaburg.

e
h

HerrenStoffanzüge

in allen Größen und Farben

36 Mark,

Burschen-Stoffanzüge

in allen Farben

26 Mark,

Knaben-dtoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd.

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

e

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

678, 8. 9. h 1250, 19

Neue Gänſefedern,

1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn e

NeuTrebbin (Oderbruch).

r S ährige beo netzßy S kannte Erfolge.
Broſchüre m. 2000 begl. Atteſten be
weiſen ſichere radikale ſchmerz- und
gefahrloſe Entfernung von Band
wurm mit Kopf, ſämtl. Eingeweide
würmern innert 2 Std. ohne Vor od.
Hungerkur. Magen und Dar
leidende wollen unt. Alter u. Ge
ſchlechtsangabe mit 20 Pfg. Rück
porto adreſſieren: Konetzky in
Basol-Binningen A. 73 (Schweiz).

Porto 20 Pfg.
e

Königl. Preuß. Lotterir.
3 iehg. I. Kl. 9. u. 10. Juli 06.

Loſ e10
undPorto bei

z Estrich, Kgl. Lott.Einn., Jüterbos.

v dG eeeeKinderwagen
Decken

in allen Farben und Preislagen
iehltempfieh Carl Quehl.

e

Für die vielen Beweiſe der
I Teilnahme bei der Beerdigung
I meiner lieben Mutter, insbeſon
dere für die zahlreichen Krauz-

ſpenden und die ehrende Be
gleitung zur letzten Ruheſtätte
ſage meinen herzlichſten Dank.

S Desgleichen danke auch Herrn
I Paſtor Lange für die Troſtes-
J worte am Grabe, ſowie Allen,

welche die Verſtorbene in ihrer
langen Leidenszeit durch tröſten

den Zuſpruch und tatkräftige 5
I Hilfe erfreuten und unterſtützten.

Alwine Helm
verw. Walter

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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